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Eröffnung der Berliner Transferkonferenz
Reichsbankpräsident Dr . Schacht über den Ernst der deutschen Devisenlage

TU . Berlin , 30. Mai . In den Räumen der Neichsbank
hüben gestern die Transferbesprechungcn zwischen Vertretern
der Auslandsgläubiger und Vertretern der deutschen Ncichs-
bank begonnen , in denen die Frage geklärt werden soll , in¬
wieweit die deutschen Zahlungsverpflichtun¬
gen an das Ausland in fremder Währung ab-
geführt werden können.  Obwohl es sich zunächst nur
um informatorische Besprechungen handelt , wird man doch
in kurzer Zelt mit entscheidenden Maßnahmen in der Trans¬
ferfrage zn rechnen haben.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht
hat die Beratungen mit einer kurzen Rede cingelcitct , worin
er die Zusammenhänge klarlegte , aus denen heraus Deutsch¬
land in die augenblickliche Zwangslage gekommen ist , der
Gegensatz zwischen den wirtschaftlichen Krediten , die uns zur
Verfügung gestellt wurden und der Neparationspolitik , die
uns zwang , mehr als die Hälfte dieser Kredite sofort wieder
abznliefcrn , dazu kommt , daß Deutschland seit 1829 mehr als
10 Milliarden an Kapital und Zinsen in ausländischer Va¬
luta abftthrte . Die Reichsbank hat also keinerlei
Gold - und Devisenreserven mehr . Unser
Goldabsluß ist unter lg v. H . gesunken . Die
Reichsbank ist also aktionsunfähig gemacht.
Daraus gilt es jetzt für die Gläubiger , Folgerungen zu zie¬
hen . Es scheint auch , daß bei den meisten von ihnen Ver¬
ständnis für die Notlage Deutschlands vorhanden ist und baß
sie infolgedessen Zugeständnisse  machen wollen . Unter
anderem ist der Plan aufgetaucht , daß die Reichsbank an
Stelle von Devise » Markbonös ausgeben  soll , um
den Gläubigern die Mobilisierung ihrer Forderungen zu
erleichtern , in der Form etwa , daß vom Rejch oder von der
Neichsbank eine Garantie  für diese Bonds übernommen
wirb , für die dann wieder die Neichsbank einen Rückhalt in
den Sperrmarkbeträgen hätte.

Verschiedenes Maß in Genf
Die deutsche Schutzpolizei soll auf die Heeresstärke

angerechnet werden
Das technische Komitee des Effektivausschusses der Ab¬

rüstungskonferenz hat die Beratungen über die Anrechnung
der Polizeistärken mit der Annahme eines Berichtes an den
Hauptausschnß abgeschlossen , der von allen PolizeiforMatio-
nen fast einzig und allein d e r deutschen Schutzpoli¬
zei militärischen Cha ra kter  beilegt . 38 00g Mann
der deutschen (kasernierten ) Schutzpolizei sollen bet der künf¬
tigen Festsetzung der deutschen Effektivstärke angerechnet
werden . Außer Ser deutschen Schutzpolizei siltd als militärisch
verivendungsfähig lediglich noch bezeichnet worden der in
verschiedenen Ländern bestehende Grenzschutz sowie die mili¬
tärisch ausgerüstete Gendarmerie.

Zu diesem Bericht hat der deutsche Vertreter General

v. Schön Heinz  eine Erklärung abgegeben , in der es
heißt : Die deutsche Delegation legt einen allgemeinen Vor¬
behalt gegen die Mehrheitsbeschlüsse des Komitees bezüglich
der Bewertung der Polizei ein , weil das Komitee sich bei
seinen Entscheidungen nicht immer in gleicher Weife an die
festgelegten Kriterien gehalten und einzelne Fälle nach
verschiedenem Maß st ab behandelt  hat . Der
Gang des Verlaufes der Beratungen hat gezeigt , daß das
Komitee in seiner Mehrheit sich nicht von rein technischen
Gesichtspunkten leiten ließ , sondern daß ausgesprochen po¬
litische Gesichtspunkte maßgebend  gewesen sind.

Die Bestimmung des Angreifers
lieber die Bestimmung des Angreifers  in einem

internationalen Streitfall kam es im HauptauSschuß der Ab¬
rüstungskonferenz zu einem scharfen Zusammenstoß . Die
französische Staatengruppc verlangte auf Grund des vom
Sicherheitsausschuß ausgcarbeiteten Vorschlages eine scharf-
umrisscne Bestimmung des Angreifers . Dagegen wiesen die
Vertreter Englands , Italiens , Deutschlands und Ungarns
übereinstimmend auf die großen Gefahren einer genau for¬
mulierten Bestimmung des Angreifers hin , die zu einer völ¬
ligen Umkehrung der tatsächlichen Schuldfrage führen könne.
Sie verlangten eine elastische , allen möglichen Verhältnissen
Rechnung tragende Bestimmung . Der Vertreter Frankreichs,
Paul -Vpncour , schloß mit der drohend klingenden Erklärung,
daß bei Ablehnung des Vorschlages die ernstesten Befürch¬
tungen für das weitere Schicksal der Konferenz bestünden.
Man einigte sich schließlich auf private Besprechungen.

In englischen und amerikanischen Kreisen ist jetzt neuer¬
dings der Plan aufgetaucht , die Abrüstungskonferenz unab¬
hängig von den Londoner Verhandlungen weiterzuführcn
oder lediglich für 10 bis 14 Tage während der Hauptaus¬
sprache der Londoner Weltwirtschaftskonfcrenz zu verschieben.

Heule Unterzeichnung
des Viermächte -Pakts?

In London wird bestätigt , daß eine allgemeine Einigung
übe .' den musiolinischen Viermächtepakt zustande gekomm - n
ist und daß auch Deutschland seine Zustimmung zn dem letz¬
ten Textcntwurf gegeben hat . Man erwartet , daß , falls die
Aus ' prache in der französischen Kammer ohne Zwischenfälle
verläuft , die Unterzeichnung des Vertrages heute in Rom
statt »inten wird.

Englische Stellen machen nunmehr keinen Hehl daraus,
daß England sich mit der Einbeziehung eines Hinweises auf
den Sanktionsartikel 16 des Völkerbundsstatuts in den Mus¬
solinipakt einverstanden erklärt hat.

Als Auftakt zur Prager Konferenz der Kleinen Entente
versammelten sich die Teilnehmer zu einer großen „Protest¬
kundgebung gegen die revisionistischen Bestre¬
bungen"

Der nationalsozialistische Wahlsieg
in Danzig

Die Mändatsverteilnng i«, kommenden Danziger Bolkstag
TU Danzig , 88. Mai . Auf Grund des vorläufigen amt¬

lichen Wahlergebnisses wird sich, wie von amtlicher Stelle
nunmehr bekanntgegeben wird , der Bolkstag wie folgt zn-
sammensehcn:

Nationalsozialisten 38 Mandate
Sozialdemokraten 13 Mandate
Kommunisten 5 Mandat«
Zentrum 10 Mandate
Schwarz -Weiß -Rot (Dtn .) 4 Mandate
Polen 2 Mandate

insgesamt 72 Mandate
Es ergibt sich damit die Lage , daß die Nationalsozialisten

eine knappe Mehrheit im Volkstag haben und befähigt wer¬
den , die Regierung von sich aus zu bestimmen.

Der künftige Danziger Seuatsprüsident in Berlin
Wie Ser „Angriff " mitteilt , hat sich der von der NSDAP

zum künftigen Danziger Senatspräsidenten ausersehene
Landbundführer , Dr . Rauschning,  nach Been - igung der
Wahl noch in der Nacht nach Berlin begeben . Dr . Raufch-
ning sprach zu Vertretern der deutschen Presse über die
Vorgänge während des Wahlkampfes in Danzig und über die
Auswirkungen des nationalsozialistischen Wahlsieges . Der
nationalsozialistische Sieg sei erfochten worden gegenüber
einer lückenlos geschloffenen Front von den Danziger
Deutschnationalen bis zu den Kommunisten und gegenüber
einer außerordentlich schweren außenpolitischen Bedrohung.
Seit Tage » und Wochen habe man in der gegnerischen Agi¬
tation darauf hingewiesen » daß , wenn es zu einem entschei¬
denden Sieg des Nationalsozialismus komme , am Sonntag¬
abend bereits di« Polen in Danzig einrücken würden . Unter

einem solchen Druck sich trotzdem zum Nationalsozialismus
zu bekennen , heiße sich zu dieser Weltanschauung und zum
unbezweifelbaren Deutschtum Danzigs zu bekennen.

Ueber dt« nächsten Maßnahmen einer neuen nationalen
Regierung äußert « Dr . Ranfchnlng n . a .: Unter allen Um¬
ständen ist es nötig , die Verfassung  und die bestehenden
Verträge zu halten.  Wir gehen von der Voraus¬
setzung ans , - aß im Augenblick die bestehenden Verträge
nicht nur « in Zwang für uns find , sondern auch eine Rechts¬
grundlage für » ns bedeuten , ans Grund deren wir unsere
Unabhängigkeit wahren können . Es scheiden all « di« Maß¬
nahmen betreffs Gleichschaltung aus , wie sie in Deutschland
möglich geworben sind . Der Nationalsozialismus legt mit
dem Bekenntnis zu seinem eigenen Volkstum auch das Be¬
kenntnis ab zur Achtung vor fremdem BolkStum . Wir sind
der Ueberzeugnng , daß in dem nationalpolitifch gemischten
Ostranm ein Zustand des Friedens nur zu gewährleisten ist
in dem Grundsatz der Gleichberechtigung und der Achtung
der beiderseitigen Nationen . Wir erklären , daß wir zn jeder
tragbaren Generalbereinigung mit Polen bereit sind.

Reichsminister Goebbels in Rom
TU . Rom , 38. Mai . Reichsminister Goebbels besuchte am

Montag vormittag zuerst den Staatssekretär im Auswär¬
tigen Amt , Suvich,  dann den italienischen König  im
Quirinal und anschließend den Chef der Regierung , Mus¬
st » l i n i, im Palazzo Venezia . Um 13.30 Uhr fand ein Früh¬
stück statt , das der Präsident der Konföderation der geistigen
Arbeiter , Bodrero,  zu Ehren des Ministers Goebbels
gab . Es wurden kurze Trinksprüche gewechselt , in denen Bo¬
drero und Goebbels die engen kulturellen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Italien , und zwar nicht nur in der
Vergangenheit , wie Reichsminister Dr . Goebbels besonders
betonte , sondern auch sür die Zukunft besonders hervorhoben.

Tages-Spiegei
I « Berlin begann gestern die von - er Reichsbank angeregte

Glänbigerkonferenz über die Zukunst des deutsche » Zinsen,
dienstes an das Ausland.

*
Der Esfektiv -Ausschnß der Abrüstungskonferenz hat die An¬

rechnung von 38 888 Mann der deutschen Schutzpolizei au,
die Militärstärke gegen de« deutschen Protest beschlossen.

*
Der Rcichsarbeitsminister hat die im November 1822 erlas¬

sene « Bestimmungen über Gewährung von Reichsbandar-
lehem für Eigenheime dahin ergänzt , daß künftig außer
den kinderreichen Familien auch Schwerkriegsbeschädigte
Znsatzdarlehe « erhalten müssen.

Die Abendausgabe der „Dentschcn Allgemeine » Zeitung"
vom 29. Mai ist wegen eines Artikels „Brrtderkamps " vom
Berliner Polizeipräsidium beschlagnahmt worden . Die Zei¬
tung wurde ans die Dauer von drei Monaten verboten.

*
Reichsbischof Dr . von Bodelschwingh hat sein Amt bereits

angetreteu . Die „Deutschen Christen " fordern trotzdem
Volksbefragung in der Vischofsfrage.

Das in Nom mit Spannung erwartete Luftschiff „Gras
Zeppelin hat gestern nachmittag die italienische Hauptstadt
erreicht und ist im Militärflughasen Ciampino cingetrofsen.
Ans dem Flugplatz waren der Köng , der Luftfahrtminister
Balbo und Reichsminister Dr . Göbbcls mit seinem Gefolge
eingetroffen . Das Fel - war von einer großen Menschen¬
menge umsäumt , darunter etwa tausend Deutsche . Bei schön¬
stem Wetter setzte das Luftschiff kurz nach 18 Uhr zur Lan¬
dung an , die unter dem Jubel der Menge glatt vonstatten
ging . Der König , Luftfahrtminister Balbo , Ncichsminister
Dr . Göbbcls und Ser deutsche Botschafter bestiegen die Füh¬
rergondel , die eingehend besichtigt wurde . ES war inzwischen
schon so spät geworden , daß Reichsmi 'nifter Dr . Göbbels und
Minister Balbo an dem Nundflug über Nom infolge ander¬
weitiger Verpflichtungen nicht mehr teilnehmcn konnten.

Die Stiftung sür Opfer der Arbeit
In Berlin fand die konstituierende Sitzung der durch den

Aufruf des Reichskanzlers Adolf Hitler ins Leben gerufenen
„Stiftung für Opfer der Arbeit " im Rcichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda statt . Aus dem Bericht
des Geschäftsführers ergab sich, daß der Eingang der Spen¬
den außerordentlich rege ist und baß die erste Million
noch in diesen Tagen erreicht sein wirb . Als erste Bewilli¬
gung wurde der von dem Reichskanzler für die Hinterblie¬
benen auf der Zeche „Matthias Stinnes " am Vortage des
„Tages der nationalen Arbeit " zu Tode gekommenen Berg¬
leute gestiftete Betrag von 2080 verteilt . In der Sitzung
konnte Dr . Thyssen  die erfreuliche Mitteilung machen.
Saß die Industrie des Steinkohlen - und Braunkohlenberg¬
baues und die eisenschaffende Industrie des Ruhrgebiets zu-
sammen ein Kapital von 3 Millionen Mark  für
die Stiftung zur Verfügung gestellt haben . Demnach haben
bi - Mittel der Stiftung jetzt bereits den Betrag von rund
3 Millionen Mark  erreicht.

Etwaige Gesuche um Unterstützung aus der Stiftung sind
einzureichen : an die Geschäftsstelle der „Stiftung für Opfer
der Arbeit , Berlin V 8, Reichsministerium für Bolksaufkla-
rung und Propaganda , Wilhelmsplatz 8.

Die „Deutschen Christen " fordern
Volksbefragung

TU Berlin , 38. Mai . Die Glaubensbeivegnng der Deut¬
schen Christen hat in einem Schreiben an Präsident l ) . Dr.
Kapler beantragt , zur Wahl des evangelischen Reichsbischofs
die Zustimmung des Kirchenvolkes in Form einer Volks¬
befragung herbeizuführen.

In einer vom Gau Brandenburg - er Glaubensbewegung
Deutscher Christen einberufenen Pfarrerversammlung in
Potsdam führte Wehrkreispfarrer Müller  u . a . aus:
Ich habem mit Pastor von Bodelschwingh alles besprochen.
Weder er noch ich erstreben etwa dieses Amt , weil ein glanz¬
voller Name damit verbunden ist. Wir wissen, daß dem, der
dieses Amt erstmalig führen soll, vom Herrgott eine schwere
Bürde ans - ie Schultern gelegt und eine große Verantwor¬
tung übergeben wird . Um meines Gewissens willen sage ich,
wir hätten am liebsten den Weg der Einigung gefunden . Daß
es nicht so gekommen ist, ist nicht unsere Schuld gewesen.
Wir müssen um unserer Ueberzeugnng und unseres Ge¬
wissens willen jetzt den Weg weitersehen . Wenn die Kir¬
chenvertreter sich über den Namen geeinigt und der Staat
seine Zustimmung dazu gegeben hat , dann sollte das Kir-
chenvolk gefragt werden , und darum soll - er Termin für diese
Befragung so weit wie möglich hinausgefchoben werden,
damit das Kirchenvolk auch wirklich seine Stimme erhebe»
könne. -



Die Frage der Lufirüstungen in Genf
Botschafter Nabolny  gab im Hauptausschuß der Ab¬

rüstungskonferenz zu Beginn der Hauptaussprache über die
Luftrüstungen im Namen der deutschen Regierung eine Er¬
klärung ab, in der er die grundsätzliche deutsche Stellung auf
völlige Abschaffung der Militärluftfahrt  be¬
gründete.

Der Botschafter führte u. a. aus : 14 Jahre sind vergan¬
gen, seit Deutschland sein ganzes Luftkriegsmatcrial zerstört
hat. Schon damals hatte man erkannt, daß das Luftbom¬
bardement den Bestand jeder zivilisierten Nation furcht-
barbeüroht,  weil es unterschiedslos neben den Soldaten
auch Kinder und Frauen trifft und neben militärischen Zie¬
len höchste Kulturgüter vernichtet. Leider haben wir ein von
Jahr zu Jahr stärkeres Anschwellen Ser Ausgaben für den
Ausbau der Luftwaffe bei anderen Staaten
beobachten müssen, das nunmehr einen Grad der Vollendung
erreicht hat. Saß man heute ganze Städte in wenigen Stun¬
den in Trümmer legen kann. Das Gespenst eines solchen
Krieges wird besonders bedrohlich empfunden in einem
Land, bas stark bevölkert und hochindustrialisiert wie
Deutschland an seinen Grenzen Tausende von
Sriegsflugzeugen startbereit sieht  und nicht
et« einziges Militärflugzeug ober sonstige Abwehrmittel wie
Flakgeschütze gegen einen solchen Luftangriff besitzt.

Nach Ansicht der deutschen Abordnung kann die Entschei¬
dung über die Abschaffung der Militärluftfahrt sofort getrof¬
fen werden, da auch die technischen Studien des Luftausschus-
fes genug vorgeschritten sind, um diese Entscheidung zu er¬
möglichen.

Die erste Üesung des Kapitels des englischen Abrüstungs¬
planes über die Luftrüstungen wurde im Hauptausschuß ohne
jedes greifbare Ergebnis abgeschloffen. Die Kleine Entente
verlangte als Bedingung für die Abschaffung der Militär¬
luftfahrt die Internationalisier »^ der zivilen Luftfahrt und
Schaffung einer Luftpolizei und lehnte die von Deutschland
und zahlreichen anderen Mächten geforderte Zerstörung der
für verboten erklärten Militärflugzeug « ab.

Botschafter Nabolny  erklärte , daß Deutschland, wenn
die Konferenz wirklich die vollständige Abschaffung der Mili¬
tärluftfahrt beschließe, bereit sei, soweit wie irgend möglich
eine militärische Verwendung der zivilen Luftfahrt zu ver¬
hüten. Die Arbeiten des Ausschusses ständen vor dem Ab¬
schluß. Es wäre daher natürlich und logisch, den Luftfahrt-
ausschuß sofort einzuberufen, um seine Arbeiten zu beenden
und deren Resultat so schnell wie möglich dem Hauptaus¬
schuß vorzulegen. Nach einer weiteren allgemeinen Aus¬
sprache wurde sodann die erste Lesung des Luftkapitels ab¬
geschloffen.

Der Hauptausschuß wird nun in die weitere Durchberatung
der Sicherheitsbestimmungen des englischen Planes eintreten
und insbesondere Le» bereits vorliegenden Entwurf eines
europäischen Sicherheitspaktes behandeln.

Die Saarbeamienfrage
vor dem Völkerbundsral

Der Antrag der Saarregierung auf Sicherung - er Be¬
amtenrecht« im Saargebiet nach - er Abstimmung gelangte
im VölVerbunds-rat in öffentlicher Sitzung zur Sprache.
Durch ihren Antrag bezweckte di« Saarregierung hauptsäch¬
lich, den von ihr «»gestellten Teil - er Beamtenschaftfür di«
Zeit muh -er Abstimmung unter allen Umständen sicherzu¬
stellen. Der Rat nahm einstimmig folgende Entschließung
an : „Der Rat , eingedenk der Verpflichtungen, die ihm in der
vorliegenden Angelegenheit - er Vertrag von Versailles auf-
erlegt, betont das Grundgesetz, -aß die Rechte - er Beamten
des Saargebiets beim Eintritt aller vorhandenen Möglich-
Veilen gewahrt bleiben. Er wird über die Art - er Durch¬
führung -ieses Grundgesetzes einschließlich der Festsetzung
angemeffener Barabfin - ung an solche Beamte, di« nicht in
den Dienst - er Nachfolgeregierung übernommen werde« kön¬
ne», zu einem späteren Zeitpunkt Beschluß fassen und sich
Ladet gegebenenfalls nach -en Abmachungen richten, - i« -wi¬
schen -er Regierungskomission und den beteiligten Regie¬
rungen möglicherweisebeschlossen werden.

Frankreich rechnet mit Sanktionen
Französische Pläne zur Besetzung des RnhrgebietS

Der diplomatische Mitarbeiter der „Sunday Expreß" teilt
mit, daß die französische Regierung eingehende Pläne »ur
sofortigen Besetzung - er Ruhr und Zerstörung von dort
gelesenen Fabriken für den Fall fertiggestellt hat, daß Sank¬
tionen gegen Deutschland zur Anwendung gebracht werden
sollten. Die Pläne seien bereits vor etwa fünf Monaten fer¬
tiggestellt worden. Di« Franzosen seien in dem Augenblick, als
Hitler seine versöhnliche Rede im Reichstag gehalten und
versprochen Hab«, von einer Wiederaufrüstung während der
nächsten fünf Jahre Abstand zu nehmen, im Begriff gewesen,
diesen Plan zur Durchführung zu bringen. Französische Offi¬
ziere hätten bereits genaue Anweisungen für die Zerstörung
von Fabriken und Maschinen erhalten, um auf ein Menschen¬
atter hinaus jede industrielle Arbeit im Ruhrgebiet unmög¬
lich zu machen. Diese Anweisungen feien noch nicht aufge¬
hoben.

Gegenmaßnahmen in Wien?
Die österreichische Regierung hat ihren Gesandten in Ber¬

lin, Ingenieur Tauschitz, nach Wien berufen, um über das
deutsche Einreiseverbot nach Oesterreich im heutigen Mini¬
sterrat zu berichten. Die Regierung will ein ähnliches Ver¬
bot gegen Deutschland erlassen und durch gewiss« Maßnah¬
men den Eingang deutscher Waren erschweren bzw. verbieten
und die Marküberweisung sperren. — Der dem österreichi¬
schen Fremdenverkehr durch die Einreisesperre zugefügte
Schaden wird auf 300 Millionen Schilling geschätzt. Beson¬
ders in Tirol , dessen Reiseverkehr zu 72 Prozent von Reichs¬
deutschen bestritten wirb, herrscht große Bestürzung. Die In-
Haber der Ehrwalder Fremdenverkehrsbetriebe haben be¬
schlossen, infolge der reichsdeutschen Grenzsperre ihre Be¬
hebe zu schließen, das bereits aufgenommene Personal so¬

fort zu entlasse» und sämtliche erteilten Aufträge an die
Kaufmannschaftzurückzuziehen.

Nach den in Oesterreich geltenden D?viler»vorsch: ifterr
aus Oesterreich dürfen nur 200 ö. S . bzw. der Gegenwert
von 500 ö. S . ausgeführt werden. Dies gilt auch für die
Durchreise  durch Oesterreich. Deutsche Reichsangehörige,
die einen größeren als den genannten Geldbetrag bei sich
führen, haben damit zu rechnen, daß ihnen bei der Ausreise
aus Oesterreich von dem österreichischen Grenzzollamt der
Mehrbetrag beschlagnahmt wird.

Beginn der Berliner Gläubiger-Konferenz
Gestern begannen in Berlin - ie Besprechungen mit den

AnslandSglüubigern, zu welcher Konferenz die Ncichsbank
sofort nach Schachts Abreise aus Amerika eingeladen hatte.
Die Konferenz hat zu erklären, inwieweit di« deutschen Zah¬
lungen an das Ausland transferiert , d. h. in fremder Wäh¬
rung ausgeführt werden können, ohne daß neue Schwierig¬
keiten für Deutschland entstehen, di« sich auch auf den inter¬
nationalen Zahlungsverkehr störend auswtrken müßten. Der
Reichsbankpräsident und die zuständigen Regierungsstellen
haben wiederholl zum Ausdruck gebracht, -aß Deutschland
'einen Zahlungsverpflichtungen voll Nachkommen will.

Bet der Lösung der Frage wir- man von folgenden Tat¬
sachen ausgehen muffen: Die Zahlungen an das Ausland
können nicht in Mark, sondern müssen in fremder Valuta
ansgeführt werden. Hier aber liegt das Hindernis . Die
Reichsbank kann Devisen in erforderlicher Höhe nur aus¬
geben, wenn - er deutsche Außenhandel genü¬
gend frem - e Währung hereinbringt.  Der
deutsche Außenhandel ist aber in letzter Zeit immer mehr
zurückgegangen. Nimmt man die ersten vier Monate der
Außenhandelsbilanz zur Grundlage , so könnte unser Außen¬
handel im Jahre 1833 einen Ueberschuß von 500 Millionen
Reichsmark erzielen. Diesen 500 Millionen RM . stehen aber
Zahlungsverpflichtungen  für Almen un- Til¬
gung in Höhe von rund 1L Milliarden RM . gegenüber.
Dabei ist der wahrscheinliche Ueberschuß für das Jahr 1933
bei - er augenblicklichen Weltwirtschaftslage mit 500 Mil¬
lionen RM . zu Hoch geschätzt. Hinzu komutt, daß der Devi¬
sen- und Goldbestand -er Reichsbank zur Zeit nur noch etwa
460 Millionen RM . beträgt , von denen die Reichsbank fast
nichts mehr abgeben kann, will sie nicht vollkommen von
alle» Deckungsmitteln entblößt sein.

Bet dieser Sachlage werden sich die Auslandsgläubiger
entweder zu einer wesentlichen Herabsetzung - er deutschen
Transferverpflichtungen verstehen müssen oder aber sie wer¬
den dafür sorgen müssen, -aß die deutsche Ausfuhr eine
Steigerung erfährt . Als dritte Möglichkeit kommt schließlich
noch eine Senkung - er Zinshöhe  in Frage . Wie
sich- ie Gläubiger letzten Endes entscheiden wollen, ist ihre
Sache, sie haben es in der Hand, Vorschläge zu machen.
Dabei wird man sich aber von vornherein mit dem Ge¬
danken vertraut machen müssen, baß wir einen großen Teil
-er Auslandsverpflichtungen nicht werden einlösen können.
Am zweckmäßigstenwäre es, wie Lies auch Dr . Schacht
wahrscheinlich schon vvrgefchlagen hat, wenn eine Treu¬
handstelle geschaffen würde, wohin - ie deutschen Zinszahlun¬
gen in Mark geleistet werden. Dieses Geld könnte dann
auch gleich nutzbringend zu - er deutschen Aufbauanleihe ver¬
wendet werden. Je «Her s«h die Auslandsgläubiger hierzu
verstehen, je eher haben sie Aussichten, bald wieder zu ihrem
Gel- e zu kommen, Lenn re schneller Deutschland Wirt-
schaftserholung einfetzt, desto größer werden -ie Zahlungen
an das Ausland sein.

Kleine politische Nachrichten
Verfehlungen «nch bet Christ!. Gewe^ »hafte«. Bei - er

Zentrale - es Christlichen Metallarbviterverbandes in Duis¬
burg find finanzielle Verfehlungen schwerster Art ausgedeckt
worden. Sämtliche Kassenbücher- es Christliche« Verbandes
für di« Zeit von Anfang 19S4 biS Ende 1831 sind verschwun¬
den. Die noch vorhandenen Bücher wurden nach dem Ge¬
ständnis des Hauptkassiers frisiert , um zu vertuschen, - aß der
Verband Arbeitergrosche» an dt« ihm befreundete Zentrnms-
partei abgeführt hatte. Große Teile - es Berbandsvermögens
— man rechnet mit einer halben Million — sollen ins Saar¬
gebiet verschoben worden sei«.

Lohnabba« des Schweizer Staatspersonals durch Volks¬
abstimmung«- gelehnt. I « der Schweiz fand am Sonntag
ein« über di« fernere Entwicklung - er Eidgenossenschaft sehr
entscheidende Abstimmung statt. Das Volk hatte darüber zu
bestimmen, ob der im letzten Sommer von der Regierung
und -er Bundesversammlung nach halbjährigem Kampf be¬
schlossene Lohnabbau des Staatspersonals von 7S Prozent
durchgeführt werde« sollte oder nicht. Bei einer überaus
großen Wahlbeteiligung wurde der Lohnabbau verworfen.

Engl««- wehrt sich gegen jüdisch« Einwanderer . Die eng¬
lischen Einwanderungsbehörden gehen gegen deutsche
Staatsbürger jüdischen Glaubens in ungewöhnlich rigoroser
Weise vor. So wird in -«» letzten Tagen ganz allgemein
deutsche» Juden di« Aufenthaltserlaubnis auf zwei Wochen
beschränkt.

Anerkennung Gowjetrnßlauds dnrch Amerika? Die USA-
Farm -Hilfsverwattung verhandelt gegenwärtig mit der Sow¬
jetregierung über den Austausch großer Vieh- und Baum-
wollbestände gegen Papierholz und Manganeise«. Die Tat¬
sache dieser Verhandlungen bedeutet praktisch eine stillschwei¬
gende Anerkennung Sowjetrußlands durch die Bereinigten
Staaten . Eine gegenseitige Botschafiererneunung dürste nur
noch eine Krage der Zeit fern.

Amerikanisch« Ausflugdampf« gestrandet
Ein zur Weltausstellung «ach Chicago fahrender Dampfer,

Her ISO Passagiere, darunter 40 Frauen , an Bor - hatte,
strandete infolge Sturmes . Die Passâ eve erreichte« teil-
weise das Ufer in Rettungsbooten, teilweise wurden sie«ach
der Sturmnacht von einem EeWnych « » üstenvmchst
gerettet.

Eine Kundgebung des neuen Reichsbischoks
In einem „Wort des Rerchsbischofsv. B o» «kschw g h

gu die evangelische Kirche Deutschlands" heißt es «. a.:
„Noch einmal hat Gott unserem Volke die Möglichkeit

geschenkt, aus der tiefen Bewegung dieser Zeit zu eurer
Neuordnung zu kommen, die den Weg in eine starke, reine
Zukunft freimachen soll. In solcher Wende der Zeit ist auch
di« Christenheit zu einer neuen Gestattung ihres Lebens
berufen. Ich habe dieses Bischofsamt für mich nicht begehrt,
sondern ich gehe den Weg des Gehorsams. Wenn die verant¬
wortlichen Männer der Kirche mich beaustragt haben, der
ich aus einer Arbeit an Armen und Kranken komme, so zeigt
das den Weg, den ich auch weiterzugehen habe. Es ist der
Weg der Diakonie. Ginge es nach mir , so würde ich lieber
Reichsdiakon als Reichsbischof genannt werden. Aber es
liegt nicht am Namen, seinen Namen soll das Amt bekom-
men, durch einen Willen, der nicht herrschen, sondern diene»
möchte in der demütigen Nachfolge dessen, dzr „nicht ge-
kommen ist, daß er auch dienen läßt, sondern daß er die«
und gebe sein Leben zur Erlösung für viele". Allen, denen
es um diesen Dienst der Kirche geht, reiche ich in dieser
Stunde mit brüderlichem Vertrauen die Han- entgegen un-
b' tte sie, mich und mein Amt mit ihrer Fürbitte und ihrem
Gebet zu tragen ."

Ein Gedenktag der Reichsmarine
Am 1. Juni begeht die Reichsmarine die 20. Wiederkehr

des Gründungstags der Marineluftschisfabteilung. Währen¬
des Weltkrieges sind von den Luftschiffen der Marine ins¬
gesamt 1148 Aufklärungs - und 200 Angriffsfahrten ausge¬
führt worden. Von 78 Marineluftschiffen waren 65 Zeppe¬
line, neun Schütte-Lanz-Luftschiffe, 3 vom System Parseval
und eins vom System Groß. Bon diesen 78 Schissen waren
bei Kriegsende noch 9 vorhanden. Während des Krieges
wurden 17 außer Dienst gestellt, die übrigen 52 gingen ver¬
loren, und zwar hiervon 24 ohne gleichzeitigen Verlust der
Besatzung, 19 mit Verlust der vollen Besatzung und 9 mit
gefangener oder internierter Besatzung. Die Personalverluste
der Marineluftschisfabteilung beliefen sich auf 40 Offiziere
un- 396 Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mannschaften.

Die Schlageter-Gedenkfeier in der
Golzheimer Heide

Die Schlageter-Geüächtnisfeiern in Düsseldorf erreichte»
am Sonntag mit der Hauptgedächtnisfeier am Schlageter-
Denkmal auf der Golzheimer Heide ihren Höhepunkt. End¬
lose Züge der SA . und SS ., des Stahlhelms , der NSBO„
der vaterländischen Verbände und Vereine — über 300 000
Menschen — marschierten zum Denkmalsgelände . Die Ge¬
dächtnisrede hielt Ministerpräsident Goering . Er führte u. a.
aus : Als vor zehn Jahren die Schüsse aufblitzten, da fuhr
von hier aus ein einziger Blitz durch Deutschlands Nacht
und weckte Deutschland aus Ohnmacht und Schlaf. Damals
war das Gedenken an Schlageter Ansporn und Hoffnung für
uns . Wir konnten und wollten nicht glauben, daß das Opfer
eines solchen Deutschen umsonst gewesen sein sollte. Seturi*
Opfer sind Hunderte von weiteren Opfern gefolgt. Es war
etwas Eigenes um bas Sterben Schlageters . Dieses
Sterben zeigte der Welt , daß deutscher Geist
nicht zu töten , nicht zu schlagen  ist . Damals war
sein Gedenken Auflehnung und Empörung gegen eine Ord¬
nung, die die Internationale Klaffe zum Götzen erhoben
hatte. Sein Vaterland , di« Ehre seines Volkes, die Freiheit
seiner Nation , das waren feine Ideale . — Nach der Gedenk-
rede Goeriugs verharrten die Hunderttausende zwei Minu¬
ten in völligem Schweigen, während sich Ministerpräsident
Goering zur Kranzniederlegung in die Gruft des Denkmals
begab.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Deutschland- und b«S
Horst-Wessel-LiebeS übergab der Düsseldorfer beauftragte
Bürgermeister Dr . Wageuführ  dem Ministerpräsidenten
Goering das Denkmal als nationales Heiligtum.
Ministerpräsident Goering übernahm das Schlageter-Kreu».
Dieses Kreuz, so sagte er, leuchtet in die Zukunft für ganz
Deutschland, und ganz Deutschland nimmt es daher auch in
seine Hut.

Kurznachrichten aus aller Welt
Das Luftschiff„Graf Zeppelin" machte am Freitag unter

Führung von Kapitän Lehmann zwei Gäftefahrte« nach der
Schweiz. Die letzte dieser beiden Fahrten war die 300. beS
Luftschiffes„Graf Zeppelin", das nunmehr rund 580 000 Kilo¬
meter ohne Unfall zurückgelegt hat. — Anläßlich des 400.
Todestages des großen Bildschnitzers wurde eine Veit-Stoß-
Gedächtnisausstellung im Germanischen Museum in Nürn¬
berg eröffnet. — Die 39. Wanderausstellung der Deutschen
Lawdwirtschaftsgesellschaft in Berlin ist geschlossen worden.
Sie hat in 9 Tagen rund 400 000 Besucher gehabt. — Ei»
großes Geschwader von elf Sportflugzeugen mit 24 Pilote«
des königlichen Aeroklubs werden gelegentlich eines Be¬
suches am 6. Juni auf dem Flugplatz Staaken bei Berlin
landen. Das Geschwader unternimmt einen Rundflug durch
ganz Deutschland. — Das Schwurgericht Lübeck verurteilte
den sozialdemokratischenReichstagsabgeordneten Dr . Leber
wegen Raufhändels zu einem Jahr acht Monaten Gefängnis
und den Mitangeklagten Rath zu einem Jahr Gefängnis . —
Ein Kraftwagen fuhr auf der Landstraße Altenberge-Laer ge¬
gen einen Baum und geriet in Flammen . Der Führer eines
vorbeifahrenden Autos riß die Türen des brennenden Wa¬
gens auf und barg die drei Insassen, die schwere Brandwun¬
de« davongetragen hatten. — In Chalons sur Marne wurde
in Gegenwart des Präsidenten der Republik, der Präsidenten
beider französischer Kammern und zahlreicher Vertreter der
Regierung und der Parlamente et« Denkmal für L6on
Bourgeois eingeweiht. — Auf dem kleinasiatischen Fluß Kil-
ktt sank bei Tokat ein Fährboot mit 50 Türken . 33 Persone¬
ertranken . Mehrere werden noch vermißt . — Durch ein scht-'
genbes Wetter in der Tttsui -Kohleuzeche in Toyschara am
der japanische« Insel Sachalin wurden über 100 Bergleute
getötet. Bisher konnte« 58 Leiche» gebvrge» werde». « 0
Bergleute werde« «och vermißt.
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>§8. Gauliederfest des Westgaus in Neuhengstett
40 jährige Gründungsfeier des Neuhengstetter Gesangvereins„Eintracht"

Neuhengstett war am letzten Sonntag das Ziel aller im
Westgau zusammengeschlossenen Sänger und darüber hinaus
zahlreicher Gauvereine und Sangessrennde , galt es doch,
neben dem 28. Gauliederfeft Las 40jährige Bestehen des Ge -
fangvereins „Eintracht"  festlich zu begehen. Die
Festlichkeiten besannen bereits am Samstagabend mit einem
vom Jubelverein in -er Festhalle gegebenen Fe st banket  t.
Unter den Klängen der Kapelle des Musikvevei-ns sing 's i«
geschlossenem Zuge zum schön gelegenen Festplatz an öer
Möttlinger Straße hinaus . Nach Borträgen der Kapelle und
des Chors hielt Vorstand Jourdan  in der dort errichteten
geräumigen Halle eine mit großem Beifall ausgenommen«
Festrede, in welcher er u. a. einen Rückblick aus die Geschichte
des Vereins gab. Wie alle Bereinsgeschichten kennt auch
jene der „Eintracht" ein Auf-und-Nieder im Wandel der
Zeiten. Ihn Fahre 1893 mit etwa 26 Mitgliedern begründet,
hatte der Verein zunächst mit mancherlei inneren Wider¬
ständen zu kämpfen, eroberte sich aber bald eine geachtete
Stellung im Gemeindeleben. 1894 trat der junge Verein
erstmals bet einem Gausängerfest in Ostelsheim auf. 1896
trat er dann dem Westl. Gausängerbund, der bekanntlich 1029
als Westgau in den Schwäbischen Sängerbund eingegliedert
wurde, bei und hat bis zum heutigen Tage dem Gau un¬
unterbrochen die Treue gehalten. Schon 1897 hatte der Ver¬
ein einen gewissen Hochstand erreicht, konnte er doch in die¬
sem Jahre beim Preissingen in Möttlingen unter elf Ver¬
einen die fünsbeste Tagesleistung erzielen. 1897 wirkte di«
„Eintracht" erstmals bei einem Waldensersest mit, ein
Brauch, der auch späterhin mit viel Erfolg beibehalten
wurde. In das Jahr 1898 fällt die Beschaffung und Weihe
der Vereinssahne. Die Mittel für die Kahne wurden durch
Erlöse aus Vereinsveranstaltungen und aus sauer erspar¬
ten, kleinen Geldbeträgen der Mitglieder aufgebracht. Um so
größer war die Freude bei dem selten schön verlaufenen
Fest der Fahnenweihe unter der Vorstandschaft von Daniel
Ga nn . Das Jahr 1899 sah den Verein beim Preissingen
in Ostelsheim und beim Waldenserfest in Schönenberg,' im
gleichen Jahre übernahm Ludwig Ayasse  alt die Vorstaud-
schaft, die er bis 1927 inne hatte. Die Vereinschronik berich¬
tet noch von einem erfolgreichen Preisstngen im Jahre 1901
in Neuhausen, dann ist erst wieder der Besuch eines Sänger¬
festes in Sulz u. E. im Jahre 1922 verzeichnet. Steigende
Erfolge brachte dem Verein die Beteiligung am Gaulieder¬
fest in Althengstett (1923), an den Sängerfesten in Oberkoll-
bach und Hirsau (1924), dem Gauliederfest in Ostelsheim
(1925), am Vereinssingen in Gültlingen (1926), dem 26.
Bundesfest des Gaus in Deckeupfronn (1927), den Sänger¬
festen in Ottenbronn , Wcilderstadt und Dachtel (1928), dem
Gauliederfest in Stammheim (1929), dem Sängerfest in
Unterhaugstett, dem Gauliedertag in Monakam und dem
Liederfest des Nagolögaus in Altburg . Der Verein vermochte
hier unter schärfster Konkurrenz Spitzenleistungen zu er¬
zielen. Einen großen Verlust erfuhr der Verein im Jahre
1926 durch den Wegzug von Oberlehrer Kirn,  der 18 Jahre
lang in unvergeßlicher, verdienstvoller Weise in ihm gewirkt
hat. 1927 übernahm Ludwig Ayasse  jung die Vorstandschaft,
im Jahr darauf wurde Chormeister Hagenbucher-  Pforz¬
heim als Dirigent gewonnen. Hervorzuheben sind in -er
Folgezeit die Beteiligung des Vereins an -einem Kirchenkon¬
zert in Bieselsberg, seine Mitwirkung beim großen Walden-
serfest 1930, die Veranstaltung eines Vokalkonzerts in Neu¬
hengstett und die Teilnahme an Kriegergedenkfeiern. Die
Jahre 1931 und 1932 waren Krisenjahre für den Verein . In
sie fiel der Besuch des Gauliederfestes in Gechingen und des
Gausängertages in Althengstett, sowie die eindrucksvolle Ein¬
weihungsfeier des neuen Friedhofs . Nach glücklicher Ueber-
windung der inneren Schwierigkeiten steht seit Ende letzten
Jahres Eugen Jourdan  dem nun eingetragenen Verein
als umsichtiger und rühriger Vorstand vor. Was die „Ein¬
tracht" im Gemeindeleben bedeutet und wie wenig man sie
heute noch missen mag, hat ihr« stete Mitwirkung bei frohen
und ernsten Anlässen, zuletzt am Tag der Deutschen Arbeit,
mit aller Deutlichkeit dargetan. Bürgermeister Charrier
verstand es ausgezeichnet, den Dank der Gemeinde für dies«
segensreiche Tätigkeit des Vereins auf dem Festbankett in
Worte zu fassen. An ihrem Jubeltage beglückwünschte er die
„Eintracht" auf das herzlichste und wünschte ihr ein weiteres-
Blühen und Gedeihen. ,

Der Sonntagmorgen sah den lieblich in Gärten" n ch
blühende Wiesen eingebetteten Festort in schönstem Schmuck.
In allen Straßen Pforten ans Tannengewinden , Blumen
und frisches Grün , Hakenkreuz- und schwarz-rveiß-rote Fah¬
nen an fast jedem Hans. In der Frühe kündete eine Tagwacht
den festlichen Tag. Dann wurden die einundzwanzig am
Gauliederfest teilnehmenden Verein« empfangen und zum
Kestplatz geleitet. Es waren dies die Gauvereine : Lieder-
kranz Althengstett, Eisenbahn-Singchor Calw, die Lieder-
kränze Dachtel, Deckenpfronn, Döffingen, Gechingen, Mött-
ltngen, Münklingen , Simmozheim und Stammheim , Ein¬
tracht Monakam und der Männergesangverein Ostelsheim,
ferner die Gastvereine Gem. Chor Deufringen, Liederkranz
Hirsau, Frohsinn-Oberreichenbach, Eintracht-Otten-bronn, Be-
»irksverein Ellwangen Sängergesellschaft Stuttgart , der
Liederkranz Altburg , der Calwer Liederkranz und die Män¬
nergesangverein« Gültlingen und Weilderstadt.

Zum erstenmal hatte der Gau aus verschiedenen zwingen¬
den Gründen auf ein Preissingen verzichtet, obivohl gerade
diese Art des Sängerwettstreits zu unermüdlicher Arbeit an¬
spornte und damit besondere Spitzenleistrrngenerzielt«. Da -
Segen  sprach, daß die heutige wirtschaftliche Lage alle Ver¬
eine zu äußerster Sparsamkett zwingt. Ein Preissingen aber
verursacht bei allen Vereinen gesteigerte Ausgaben (Preis¬
richter, Abhörer, vermehrte Singstunden, Pokale, Kränze u.
,a. m.). Der Preischor beschäftigte meist die Vereine für ein
Vierteljahr und nahm ihnen die Zeit zu andere« wichtigen
Aufgaben. Ein wesentlicher Grund gegen die Beibehaltung
hes Preissingews war die bet jedem Fest austretende, «ner-
rreultche Mißstimmung der Enttäuschten, die manchmal zu

einer bedauerlichen Entfremdung benachbarter Vereine
führte.

Das Wertungssingen  nahm vormittags 8.30 Uhr
seinen Anfang. Die Gauversammlung bestellte, um jegliche
Ausgabe zu vermeiden, zum Wertungsgericht aus den Reihen
der Dirigenten öer Gauvereine die Herren Oberlehrer
U n g e r - Stuttgart , Oberlehrer M a i e r - Althengstett, Leh¬
rer Fischer - Calw  und Chormeister Hagenbucher-
Pforzheim, die diese Tätigkeit ehrenamtlich zu übernehmen
hatten. Leider mußte Oberlehrer Unser , der auf Grund sei¬
ner vielen Erfolge und seiner reichen Erfahrung auf dem
Gebiet des Männerchorwesens besonders befähigt gewesen
wäre, wegen anderweitiger Verpflichtung absagen. Am Wer¬
tungssingen beteiligten sich 11 Gau- und 6 Gastvereine, ein
Verein sang einen Ehrenchor. Eine stattliche Zuhörerschaft
folgte dankbar und aufmerksam den Darbietungen . Jeder
Verein hatte einen Pflicht- und einen selbstgewählten Chor
vorzutragen . Allgemein kann gesagt werden — im folgenden
ist das Urteil des Vorsitzenden des Bewertungsausschusses
wiedergegeben — daß di« Leistungen von unermüdlichem
Fleiß und großer Liebe zum Liede zeugten, wenn« schon fest-
gestellt werden konnte, daß di« politischen Geschehnisse-er
letzten Zeit und damit verbunden die freudige Mitarbeit der
Vereine bei nationalen Feiern im neuen Deutschland di«
Konzentration auf wenige Lieder etwas beeinträchtigte. Die
Liederwahl kann meistenteils als gut bezeichnet werden. Nur
einige wenige Vereine haben sowohl musikalisch als auch
inhaltlich weniger wertvoll« Vorlagen gewählt. Unsere Män¬
nerchorliteratur ist ja an tiefempfundenen, von Herzen kom¬
menden und zu Herzen gehenden, echt deutschen, wertvollen
Volksliedern so reich, daß eine richtige Wahl auch bei kleiner
Sängerzahl und mäßigem Stimmenmaterial nicht schwer¬
fallen kann.

Mittags durchzog vom Ortsausgang nach Althengstett aus
ein stattlicher Festzug  den Ort . Vorauf ritten vier Fest¬
retter . Ihnen folgten Kapelle und Festdamen, Gefährte mit
Ehrengästen und Sängerveteranen , und schließlich die große
Schar der Vereine mit ihren Fahnen,' die zu Gast aus Ge¬
chingen erschienene Kapelle war zweckmäßigerweisein die
Mitte des Zuges eingeschaltet. Nach Ankunft des letzteren
auf dem Festplatz sang der Chor des festgebenden Vereins
unter Leitung von Chormeister Hagenbucher  als Begrü¬
ßungschor „Seid gegrüßt in Jubeltönen ". Anschließendhielt
Vorstand Jourdan  eine Begrüßungsansprache, in welcher
er neben der großen Zahl der Sangesfreunde den Gauvor¬
stand, Bgm. Fischer - Simmozheim, und als Vertreter des
engeren Ausschusses des Schwäbische« Sängerbundes Pro¬
kurist M o tz- Stuttgart namens des Vereins willkommen
hieß. Der Redner hob die enge Verbundenheit der Sänger
in Stabt und Land hervor, feierte die hohen Ideale des
deutschen Männergesangs , dessen Grundpfeiler Glaube , Liebe
und Hoffnung seien, und ließ seine Worte tm Schwäbischen
Sängergrntz ausklingen . Namens der Gemeinde Neuheng¬
stett begrüßte Bürgermeister Charrier  die Gäste auf das
Herzlichste, anerkannte die guten Leistungen beim Wertungs¬
singen trotz des einfacheren Rahmens des Festes und ver¬
breitete sich über die besonderen Aufgaben des deutschen Lie¬
bes in ber Zeit der nationale » Erhebung. Dem Jubelvereiu
bankte der Ortsvorstanb für die der Gemeinde geleisteten
Dienste und wünschte, ber Festtag möge ihm ein Ansporn
fein zu weiterem Vorwärts - und Aufwärtsstreben . Sein
Wunsch galt ferner einem guten Verlauf des Festes, bas die
Zusammengehörigkeit aller Volksgenossenfördern möge. DaS
zum Schluß auf das deutsche Lieb und Vaterland ausge¬
brachte Heil fand begeisterte« Widerhall. Dann ergriff Gau-
vorstaub Fischer  bas Wort, um den Vertreter des SSV .,
die Sangesbrüde , und -freunde «amens des Westgaus des
SSV . herzlich zu begrüßen und dem festgebenden Verein,
der Gemeindeverwaltung und Einwohnerschaft Neuhengstett
für die herzliche Aufnahme, die vorzügliche Vorbereitung
des Festes und dte schöne Ausschmückung des ganzen Orte¬
rn danken. Nachdem er den Bruöerverein Neuhengstett zu
seinem 40. Jubiläum beglückwünscht hatte, bemerkte - er Gau-
rorstand, baß das Gauliederfeft »um erstenmal insofern an¬
ders gestaltet wurde, als statt eines Preisstngens mit seinen
unliebsamen Begleiterscheinungen »ur ein Wertungsstnge»
abgehalten worden sei. Bet dieser Bewertung würden dte
Vereine nicht nach Punktzahlen in verschiedene Klaffen mit
Siegerkränzen und Pokalen eingeteilt, vielmehr würden dte
Leistungen nur einer allgemeinen Kritik und Begutachtung
unterzogen. Daß mit dieser Art von Begutachtung der Lei¬
stungen die Pflege und die Förderung des deutschen Liedes
nicht notleide oder abgeschwächt werde, habe bas Wertungs¬
fingen von heute morgen bewiesen. Der Gauvorstand kam
dann auf die nationale Revolution zu sprechen und führte
hiebei etwa aus : Wir Sänger im SSV . haben durch die
Pflege und Verbreitung des deutschen Liedes schon seit Jah¬
re» das gleiche Ziel wie diese nationale Bewegung, nämlich
die Einigung des deutschen Volkes. Wir waren von jeher
bestrebt, dem deutschen Lied zu bienen und damit auch am
Aufbau unseres Vaterlandes mitzuhelfen. Die Volksgemein¬
schaft zu pflegen war stets unser Leitstern, denn Klassen¬
unterschiede gab und gibt es bei uns Sängern nicht, Schulter
an Schulter standen wir in Freud und Leid allzeit bereit,
durch deutsches Wort und deutschen Sang mitzuarbeiten zu
Deutschlands Herrlichkeit. Es fällt uns daher nicht schwer,
mit unserer neuen Regierung , unseren genialen Führern in
ihrem nationalen und nationalsozialistischen Geiste mitzu¬
kämpfen und mitzuarbeiten am Aufbau eines neuen geein¬
ten, freie« dritten Deutschen Reiches. In diesem Sinne
wünschte der Redner dem Feste einen gute« Verlauf und
brachte ein dreifaches Heil auf das deutsche Lied, bas Vater¬
land und die Führer Hinbenburg und Adolf Hitler aus.
Zum Schluß sprach Prokurist M o tz- Stuttgart , welcher die
Grüße und Glückwünsche des Buudesprästdente « und des
Engeren Ausschusses des SSB . überbrachte. Er versicherte,
daß der Bundeslettnng gerade die Pflege der kleineren Gaue
bofovders am Herzen Kege»md änderte sekre Anerkennung

Romfahrt des„Graf Zeppelin"
Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist am Montag um 028

Uhr zu einer Fahrt nach Rom aufgestiegen. An Bord be¬
finden sich insgesamt 25 Personen, darunter der Reichsstatt¬
halter von Württemberg , Murr,  und mehrere Pressever¬
treter . Es wird eine Landung auf dem Militärflugplatz
Ciampino vorgenommen, der bei Rom liegt. Bei der Zwi¬
schenlandung werden Reichsminister Dr . Goebbels und Mus¬
solini zusteigen, vielleicht auch der König von Italien . Das
Luftschiff tritt darauf eine zweistündige Rundfahrt über Rom
und die Pontinischcn Sümpfe an. Nach Aufnahme weiterer
italienischer Ehrengäste wird bas Luftschiff dann die Rück¬
fahrt über Neapel, Korsika und Genf nach Friedrichshafen
antreten.

Die italienische Bevölkerung bringt diesem ersten Besuch
des „Graf Zeppelin" in Rom, der historischen Charakter
trägt , ein außerordentliches Interesse entgegen. An An¬
schlagsäulen und an den Straßenecken kleben Plakate , in
denen auf den Besuch des Zeppelins hingewiesen wird.

Die deutsche Fliegerin Marga von Etzdorfs
tödlich verunglückt

Die deutsche Fliegerin Marga von Etzdorfs, die am Sams¬
tag zu einem neuen Fernflug nach Australien aufgestiegen
war , ist bei ihrer Landung in Aleppo tödlich verunglückt.
Ihr Flugzeug ist bei der Landung von einem Windstoß er¬
saht und zu Boden gedrückt worden, wo es in Trümmer
ging. Die deutsche Fliegerin hat sich selbst aus den Trum-
mern befreit, so daß man ursprünglich angenommen hatte,
sie sei unverletzt geblieben. Erst wenige Augenblicke später
ist sie ohnmächtig znsammengebrvchen und auf dem Wege
zum Krankenhaus gestorben. »

Flugzengabstnrz bei Hildesheim
In der Nähe von Hildesheim stürzte ein Sportsiugzcug

aus etwa 40 Meter Höhe ab. Der Führer , ^ egelfluglehrer
Student Ewald Harmann aus Göttingen , ein gebürtiger
Hildesheimer, wurde lebensgefährlich verletzt. Sein Bruder,
Gerichtsassessor Harmann , wurde getötet.

über den Wetteifer beim Wertungssingen sowie über die
Vorberettung und Durchführung des Festes. Als frohe Bot¬
schaft konnte Herr Motz verkünden, daß die Gleichschaltungs¬
frage beim SSB . in allseits befriedigender Weise gelöst wor-
den sei. Seitens der Regierung werde die Mitarbeit der
Sänger voll und ganz gewürdigt,' diesem Vertrauen wollten
sich dte Sänger würdig erweisen in dem alten Sinne : So
stehn wir ein in Lust und Leid, allzeit für Deutschlands
Herrlichkeit!

Im Anschluß an den Festakt kamen drei Massenchöre un¬
ter Stabführung von Gauchormeister M a t e r - Althengstett
eindrucksvoll zum Vortrag . Dann folgte eine Sänger¬
ehrung  durch Gauvorstand Fischer.  Landwirt Ludwig
Ayasse,  öer Ehrenvorstand der „Eintracht" Neuhengstett,
wurde mit dem Ehrenbrief des SchwäbischenSängerbundes
für 40jährige Sängerschaft ausgezeichnet. Für 25jährige Sän¬
gerschaft erhielten Ehrenurkunden des Gaus : Fritz Stahl-
Ostelsheim, Johann K u ste r e r - Neuhengstett, Christian
V o l l e - Möttlingen , Friedrich Schüler - Döffingen,' Carl
Grein  er , Friedrich Leiser  und Erwin Fischer  von
Simmozheim und Johann Rentschler  von Monakam.
Ferner vollzog Vorstand Jourdan die Ernennung der fünf¬
undzwanzig Jahre dem Verein angehörenden Herren Wil¬
helm Gräf  und August Wetnmannzu  Ehrenmitglieder»
der „Eintracht" Neuhengstett. Vorstand Luginsland-
Döffingen sprach zum Schluß dem Gauvorstand den Dank
der Gauveretne aus . Nach dem Vortrag zweier schneidiger
Märsche durch die vereinigten Musikkapellen Neuhengstett
und Gechingen und einem Ehrenchor des Liederkranz Alt¬
hengstett erlitt bas Fest bedauerlicherweise eine jähe Unter¬
brechung. Ein aus Nordost heraufziehendes Hagelwetter ent¬
lud sich mit unerwarteter Stärke und überzog niederpras-
jelnd den Festplatz in Kürze mit einer weißen Decke an-
Hagelkörnern,' nicht genug damit, ging auch noch wolken¬
bruchartiger Regen nieder, so daß ein weiterer Aufenthalt
auf dem Festplatz nicht mehr möglich war . So zogen sich^ie
Gäste in die geheizten Stuben und Säle ber Gasthäuser zu-
rück, bis gegen Abend ber Himmel leicht aufklärte . In einer
Regenpause konnte Gauchormeister Maier  auf dem Fest¬
platz in Form eines UeberbltckS ein allgemeines Gutachten
über das Wertungssingen geben, das reO anerkennend aus¬
fiel. Anschließend wurden die Ehrenurkunden und Erinne-
rungsmedaillen — letztere tragen das Bildnis Joh . Brahms
und das Waldenserwappen — an die am Wertungsstngen
beteiligten Vereine verteilt . Mit Befriedigung konnte fest-
gestellt werden, daß von den sonst nach Preisverteilungen
üblichen Verstimmungen nichts zu bemerken war . — Der
trotz der Ungunst der Witterung schön verlaufene Festtag tm
gastlichen Neuhengstett wurde abends mit einem Festball be-schloffen.

Am Montag wurde anschließend das Kinderfest  ge¬
feiert. Trotzdem auch an diesem Tage das Wetter alles an-
dere als günstig war, hatten sich im Ort fast cbenfoviele
Besucher wie am Vortag etngefunden. Die Stimmung war
ausgezeichnet. Schulvorstand Moeßner  hatte sich um daS
Gelingen des Kinderfestes außerordentlich bemüht und die¬
sem eine fröhliche und abwechslungsreiche Form gegeben,
die allgemein dankbaren Anklang fand. Im Festzug der
Kinder sah man kleine Festreiter , Märchengruppen und einen
vielbelachten Wagen der alten Kaffeebasen. Ans dem Fest¬
platz wurde nach einer launigen Ansprache des Schulvorstan¬
des das entzückende Märchenspiel „Rumpelstilzchen" aufge¬
führt . Dann folgten lustige Spiele und Reigen der Schüler
und Kleinkinöerschüler. Zum Schluß sangen die Kinder,
welche bank einer Spende von Herr » Taluwn -Gros in Stutt¬
gart (Tübinger Straße ) mit einem Leckerbissen und Fähn¬
chen beschenk werben konnte» — dreistimmig das Deutsch¬
land- und daS Horst Wessel-Lieb.



Aus Stadl und Land
* Calw, den 30. Mai 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Dienstnachricht

Hauptlehrer Klein in Würzbach  ist eine Lehrstelle
Un der ev. Volksschule in Schorndorf Wertragen morden.

Hitlerjugend -Tresse » in Gültlingen
An Himmelfahrt trafen sich in Gültlingen  über SSO

Hrtler -Juwgens des Unterbanns Calw -Nagold . Schon mor¬
gens zogen aus allen Himmelsrichtungen die braunen Jnng-
stürmer , die unterivegs Geländeübungen aller Art durchgc-
führt hatten , heran . Während das Jungvolk den Kaps zu
weiteren Taten erklomm , wurde für die Hitlerjugend Quar¬
tier gemacht. Schon nach kürzester Zeit war dank des Ent¬
gegenkommens der Einwohnerschaft unter kräftiger Mithilfe
des Standortführers alles wohlversorgt . Aus den „Speise¬
zetteln ", die man ab und zu erfuhr , konnte man ersehen, daß
es jedem geschmeckt hat . Mittags fand ein Werbemarsch durch
Gültlingen statt . Der Calwer Spielmannszng mit seinen
schneidigen Weisen eröffnet « den langen Zug . Ihm folgten
Vertreter des Arbeitslagers und der Bund deutscher Mäd¬
chen, denen sich die einzelnen Standortsgruppen anfchlossen.
Die braune stramme Schar mit den fliegenden Fahnen bot
«in schönes Bild . Auf dem Kapf fand die feierliche Verpflich¬
tung der „Neuen " durch Unterbannführer Waide!  ich,
Calw , statt. Ju einer kurzen Ansprache erinnerte dieser u . a.
alle Hitlerjungen daran , daß sie den einzigen Jugendverband
bilden , der den Namen des Führers trägt, ' daß dies aber
auch verpflichtet , für die andern ein wirkliches Vorbild zu
sein. Nach Absingen des Horst-Wessel-Liedes marschiert « der
Zug wieder zum Dorf zurück. Der einsetzenöe starke Regen
hieß den Spielmannszng schweigen. Dafür kamen alte Sol¬
datenlieder und sonstige Weifen zu ihrem Recht. Nach und
nach zogen die einzelnen Standorte wieder ab . Alles in allem
ein L?lnnaenes Treffen und ein Beweis für den neuen,
gesunden Geist in Unserer Jugend.

Pfingstmarsch - er Hitlerjugend
An Pfingsten unternimmt der Unterbann 19 mit Spiel¬

mannszug einen Marsch nach Simmersfeld und Altensteig.
Am Samstag marschieren die Standorte des Oberamtes
Calw und die Weilderstädter nach Neuweiler und halten
dort zusammen mit dem BdM . und dem Jungvolk einen
Deutschen Abend ab. Am Sonntagmorgen geht cs nach Sim-
m'ersfeld weiter , wo sich der ganze Unterbann trifft . Dort
findet morgens mit Pfarrer Rehm ein Feldgottesdienst statt.
Gegen Mittag zieht der Unterbann nach Altensteig weiter.
Auch hier wird ein Deutscher Abend mit Darbietungen aller
Art , Musik, Ansprachen usw., veranstaltet . In Altensteig
wird dann znm zweiten Male übernachtet . Am Montag rük-

ken die einzelnen Abteilungen wieder ihre » Heimatorten zu.
Es werden ungefähr 400 bis 500 Hitlerjungen zusammen-
kommen. Sie werden , was Verpflegung und Quartier an-
betrifft , dem Wohlwollen der Bevölkerung von Neuweiler,
Simmersfeld , Altensteig und Umgebung empfohlen.

Das
Heimatblatt ist das „Calwer Tagblatt - ,
es unterrichtet über alle wissenswerten
Vorkommnisse in Stadt und Bezirk.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Da sich die Luftdruckverteilnng nur wenig geändert hat,

ist für Mittwoch und Donnerstag immer noch unbeständiges,
wenn auch zeitweilig aufheiterndes Wetter zu erwarten.

*
Reueubürg , 29. Mai . Hier sind gegenwärtig Bestrebungen

im Gange , die hiesigen Gesangvereine zu einem einzigen
leistungsfähigen Verein zusammen zu schließen. Die Ver¬
handlungen schweben bereits seit geraumer Zeit.

Berneck , 29. Mai . Am Samstag nachmittag durcheilte die
Trauerbotschaft unser Städtchen , baß Frau Greule , Ehefrau
des Fr . Greule , Küfer , und Mutter von sieben unversorgten
Kindern , die bei einer Beerdigung in Gaugenwald war , auf
dem Heimweg oberhalb des Ortes einem Herzschlag er¬
legen sei.

SCB . Freudenstadt , 29. Mai . Die Landesversammlung
des Evang . Bundes findet hier am 1. und 2. Oktober statt.

wp. Gmünd , 29. Mai . Auf der Gaildorfer Steige verlor
der Führer eines vollbesetzten Lastkraftwagens , der Teilneh¬
mer vom Kriegerverein Waldstetten zum Landeskriegertag
in Hall bringen wollte , vermutlich wegen Versagens der
Bremsen , die Herrschaft über Sen Wagen . Dieser stürzte bei
einer scharfen Kurve um , wobei ein aus dem Wagen ge¬
schleuderter Insasse getötet und IS Mitfahrende z. T . schwer
verletzt wurden . Sie wurden ins Diakonissenkrankenhaus
Hall verbracht.

Turnen und Spott
Der Untere Schwarzwald -Nagoldgau,

Bezirk Enz, hielt am Himmelfahrtstag seine Jugenöwande-
rung ab mit dem Endziel Schwanner Warte . 4M Schüler
und Schülerinnen beteiligten sich. Voraus ging ein GMnbe!
Piel in der Linie Straubenhardt - Waldenburg , das unent-

schleden endete. Nach tttrzer Rast auf der Schwanner Warst
hielt Pfarrer Hon ecke r - Schwann einen zündenden Vor-
trag In geschloffenem Zuge marschierte man zum Turnvlak

der Führer Willibald Löbe - Wilöbaö die Jugend Herz.'
lich begrüßte. Es folgten Gesamtfreittbungen, Sondervorfuh.
rungen und unvorbereitete Freiübungen , die viel Freude er-

zeigten ihr Können an Pferd , Neck und
Barren . Um 8 Uhr wurde wieder der Heimmarsch angctre-

Aer Bezirk Naaold  Satte sein Jugendtreffen in glei¬
cher Werse auf Hohen-Nagold.

^ .

Eine Rieseubeteiligung an den allgemeine » Freiübungen
beim 16. Deutschen Turnfest in Stuttgart ist zu erwarten.
17 978 Turnerinnen haben sich zu den allgemeinen Frei-
Übungen gemeldet . 6 Turnkreise haben ihre Meldungen noch
nicht abgegeben , so daß mit über 59 000 Freiübungstnrncrn
zu rechnen ist. In Köln waren es 22 MO Turner und MM
Turnerinnen . Trotz ihrer gewaltigen Ausdehnung reicht die
große Festwiese , die fast doppelt so groß wie die Jahnwiesc
in Köln ist, nicht mehr für diese Menschcnmaffcn ans.

Geld-.Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 29. Mai . Geschäftsstille führte zu Kurs¬
abbröckelungen am Aktien - wie am Ncntcnmarkt.

Landcsproduktenbörse

Der Getreidemarkt hat in der abgelaufenen Woche keine
Belebung erfahren . Die Mühlen haben stockenden Absatz. Es
notierten fe IM Kg.: Württ . Weizen 21—21chO lam 22. Mai:
21,26—21,751, Roggen 17,60—18 (unv .), Braugerste —, Fntter-
gerst« 16,28- 17,28 (16,50- 17,50), Hafer 13,75—14,25 (13.75 bis
14,50), Wiefenhvu (lose) 3,50—4 (nnv .), Kleehen (lose) 4,50 bis
5,60 (unv .), drahtgeprehies Stroh 2,20- 2,50 (nnv .), Weizen¬
mehl Spezial 0 88—33,50 (nnv .), Brotmehl 26—26,50 (unv .) .
Kleie 7,28—7,76 (unv .) Reichsmark . Die Börse in der nächsten
Woche fällt aus . Nächste Börse am Montag , 12. Juni 1933.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den

Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen B-rkebrskoften in Zuschlag kommen. Die SchrisMg

Amtsgericht Calw.
Handelsregistereintrag vom 29.Mai 1933 bei der Firma

Vereinigst Deckensabriken Lalw ,Aktiengesellschaft in Lalw:
Die Generalversammlung vom 6. Mai 1933 hat die Herab¬
setzung des Grundkapitals um 90000 RM . beschlossen. Die
Herabsetzung erfolgt in erleichterter Form auf Grund des
5. Teils Kapitel II der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 6. Oktober 1931 dadurch, daß 90000 RM . eigene
Stammaktien eingezogen werden. Diese Herabsetzung des
Grundkapitals ist durchgesiihrt. Der 4 der Satzung hat
folgende Fassung erhalten : Das Grundkapital der Gesell¬
schaft beträgt RM . 3155MV und ist eingeteilt in 10500RM.
Stammaktien im Nennwert von je 300 RM . und 500 Vor¬
zugsaktien im Nennwert von je 10 RM . Die Prokura des
Otto Georgii ist erloschen.

Hitlerjugend
Unterbann 19

MemtmachiiiM»d« hitler-3Wi>d.
Appell

d.Wehrsporiaiteilungeiid.Ealwer Iuaendverbiiiide.
Am Mittwoch , den 31. Mai , um ^kv Ahr , findet

auf »«« Gpoitplatz de« Turnverein» ein Appell
der Wrhrsportabteilnngen der Calwer Fngendver-
bÜnd« statt. Erscheinen Pflichtl ^ ,

Unterdannführungder Hitlerjugend.

Pfingstmarsch btt HI.
Die Standortführer geben sofort dem Oberamtsfllhrrr

Kurt Wettbrecht. Hirsau, die Teilnehmerzahl an. Aus¬
rüstung feldmarschmäßig. Wer kein Braunhemd hat,
kommt im weißen Hemd mit Armbinde. Standortführer,
«eiche nicht ihren ganzen Standort geschloffen mitbringen,
find mit sofortiger Wirkung beurlaubt. Di« Leitung für
da, Oderamt Lalw hat der Obcramtssllhrer, dieser gibt
die näheren Einzelheiten bekannt.

Calw . 29. Mai 1933.
Unterbannführer IS : W. Waidelich.
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Danksagung
Für die wohltuende Teilnahme, die

wir bei dem so schmerzlichen Unfall und
Heimgang unserer lieben, munteren

Margarete
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.

Pfarrer Held. Simmozheim,
Familie Beutter, Calw.

. Breitenberg, den 28. Mai 1SS3.

Danksagung
Allen denen, die unserem teuren Ent¬

schlafenen Mt

3>>hM Sem AzV
alt >

auf seinem langen Krankenlager herzliche
Liebe und Teilnahme erwiesen haben, sogen
wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir dem Herrn Pfarrer für seine trostreiche»
Morte am Grabe, dem Gemischten Chor
für den erhebenden Gesang, sowie allen
denen, di« ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten.

Di» trauernden Hinterbliebenen.

Immse ciuecl, »In« znr»Ip« Im

„Oeelv » » Dagxiblatt " .

Immse ciurcl, »In« znr»Ip« Im
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Mädchen
für Landw. oder jüngerer

Ihre Verlobung

zu Pfingsten

müssen Sie Ähren Verwandte «,

Freunden und Bekannten durch

«ine Anzeige im »Calwer Tag«

dlatt " bekannt gebe« .

Knecht
der melken kann

sofort gesucht.
B «n wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. BI.

FUr Landwirtschaft wird
ein

Knecht
gesucht

der alle landw. Arbeiten,
auch melken, versehen kann.

Angebot« uni. A . 1 . 122
an di« Gesch.-St . dr . Bl.
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Mengen Mittwoch, den 31. Mai . adends 8 Uhr

Versammlung
bet Harsch zu« »Schiff". Vollzählige» Erscheinen
dringend notwendig. Der Obmann.

Kallsumuslehrling
für Wg« Nai>«Wiir«»NWsM

gesucht.
Bewerbungen find sofort unter M . 1000 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes einzureichen.

Gebraucht« guterhaltene
KleiderschriMe . Bette « . WM - ««d Nachttische
Wie Waschttfchgarntture «. Toiletteeinier ««d
kleinere Äsche , Bilder »u günstigem
zu »aase « gesucht._ . , . , .

Offerten unter K . H . 123 an die Gesch.
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